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Der Frankfurter Aufruf h
Der Gedanke, daß bei den bevorſtehenden

preußiſchen Landtagswahlen Alles zuſammenſtehen
muß, was an der Verhütung einer Junkermehrheit
ein Intereſſe hat, iſt zuerſt von den Anhängern der
ſozialdemokratiſchen Wahlbetheiligung ausgeſprochen
worden und hat ſodann auf allen Seiten des
Kberalismus einen Widerhall gefunden. Von Seiten
der Freiſtnnigen Volkspartei hat die „Freiſinnige
Zeitung“ die Wahltaktik für ein ſolches Zuſammen
arbeiten von vornherein in zuſtimmendem Sinne
erörtert; die Stimmung der Freiſinnigen Vereini
gung geben die Artikel von Dr. Preuß in der
„Nation“ wieder, welche in Zutreffender Weiſe
darauf aufmerkſam machen, wie in der That die
trennenden Punkte der freiheitlichen Parteien aus
ſchließlich im Reichstage liegen, während im Land
tage nur das in Betracht kommt, was den Liberalen
aller Schattirungen gemeinſam iſt. Aus den Reihen
der Nationalliberalen hat namentlich die „National
Zeitung mit aller Energie und Unzweideutigkeit
betont, daß die Nationalliberalen Selbſtmord begehen
würden, wenn ſie bei dieſen Wahlen, wo eine
konſervative Mehrheit alles andere zu verſchlingen
droht, nicht den dringend nothwendigen Anſchluß
nach links ſuchten. Nunmehr wird in dem leitenden
Organ der ſüddeutſchen Demokratie, der „Frankf.
Ztg.“, einem Aufrufe Raum gegeben, der in der
That den Verſuch macht, ein Programm aufzuſtellen
welches die Liberalen aller Schattirungen, vom
Nationalliberalen bis zum rothen Demokraten, unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen unterſchreiben können.
Der Aufruf giebt ſtch zwar nur als die Stimme
eines Wählers an ſeine Mitwähler; aber ſchon
die ſchnelle Verbreitung, die er in den wenigen
Tagen ſeit ſeinem Erſcheinen gefunden hat, beweiſt,
daß das Programm den Empfindungen der Kreiſe
entſpricht, auf die es berechnet iſt. Der Frank-
furter Aufruf tritt energiſch dem Jrrthum entgegen,
als ob ſeit dem Beſtehen des Reichstages die Land
tagswahlen ihre hochpolitiſche Bedeutung eingebüßt
hätten. Er zeigt, welch unermeßlicher Schaden
durch dieſen Jrrthum auf dem Gebiete der Juſtiz
angerichtet wurde, wo die einſeitige Thätigkeit der
preußiſchen Staatsanwaltſchaften keinerlei parla
mentariſche Controle mehr zu fürchten hat. Der
Aufruf beſpricht beſonders ausführlich: die Schule,
das Steuerweſen, die Eiſenbahnverwaltung, Handel
und Gewerbe, ſowie die Zurückſetzung des ge
ſammten Bürgerthums gegenüber dem Landadel und
ſeinem politiſchen Anhang in der Beſetzung aller
Aemter der allgemeinen Staatsverwaltung. Aber
trotz der Fülle von Forderungen, die hier zu er
heben ſtnd, meint der Frankfurter Aufruf doch, daß
es nöthigenfalls auch möglich ſein muß, ſich um
wenige zu ſammeln wer ſich als Gegner jeder
Beſchränkung des Vereinsrechts und als
Anhänger der Simultanſchule bekennt, darf
als Candidat des entſchieden freigeſinnten Bürger
thums gelten. Dies iſt das klare und einfache Er
gebniß des Frankfurter Aufrufs, und wir glauben,
er hat damit das Richtige getroffen.

Politiſche Keberſicht.

Frankreich. Die Reviſion des Dreyfus-
prozeſſes ſoll nunmehr thatſächlich von der
Mehrheit des franzöſiſchen Miniſteriums be
ſchloſſen worden ſein. Wir ſagen zunächſt noch
ausdrücklich „ſo l beſchloſſen worden ſein“, da der
entſcheidende Miniſterrath erſt am Sonnabend ſtatt
ſindet. Zunächſt handelt es ſich nur um Blätter
meldungen, allein nach den Ereigniſſen der lehten
Zeit habeir dieſe Meldungen die Wahrſcheinlichkeit
für ſich. Auch ſtehen die Blätter, die die Petr.
Meldung in genauerer Form bringen, mit Brifſon
in Fühlung Ein Telegramm ans Paris von
geſtern beſagt folgendes Zahlreiche Blätter melden
übereinſtimmend, Juſtizminiſter Sarrien werde in

dem am Sonnabend ſtattfindenden Miniſterrathe
mittheilen, daß er die Dreyfusakten der zuſtändigen
juriſtiſchen Commiſſion übergeben habe, welche das
Reviſionsverfahren einleiten werde. Mit Ausnahme
des Kriegsminiſters Zurlinden, welcher zweifel
los demiſſionire, würden ſämmtliche Miniſter
dem Vorſchlage Sarriens zuſtimmen. Dem „Matin“
zufolge beruhe der Reviſtonsbeſchluß Sarriens auf
dem Studium des Protokolls der Geſtändniſſe
Henrys, ſowie auf der noch von Cavignac ange
ordneten neuen Prüfung des Bordereaus,
welche ſelbſt Cavaignac überzeugt haben ſoll, daß

Dreyfus nicht als Urheber des Bor
dereaus angeſehen werden könne. Es
heißt, Briſſon werde ſelbſt das Kriegsportefenille
und Vallé dasjenige des Jnnern übernehmen.
Ferner weiß die „Aurore“ zu melden, ein Offizier,
welcher bei der Zuſammenſtellung des Aktenbündels
in Sachen Dreyfas mitgearbeitet habe und im
Departement Meuſe in Garniſon ſtehe, deſſen Namen
das Blatt aber zur Zeit nicht nennen zu dürfen
glaubt, werde in allernächſter Zeit verhaftet werden.

Die „Droits de l'homme“ ſchreiben Wir werden
bald aus amtlicher Quelle erfahren, daß General
Mercier, früher Kriegsminiſter, gegenwärtig Be
fehlshaber eines Armeecorps, einer Disziplinar
unterſuchung unterzogen und wahrſcheinlich von
Amts wegen außer Dienſt geſtellt werden wird, bis
er aufgefordert wird, Erklärungen über gewiſſe
Vorgänge aus der Zeit ſeiner Kriegsminiſterſchaft
zu. geben. Dieſer wichtige Beſchluß ſt nach langen
Berathungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Briſſon,
dem Juſtizminiſter Sarrien und dem Kriegsminiſter
Zurlinden gefaßt worden. Wenn ſich das Mini-
ſterium unter Briſſons Führung wirklich zur Revifton
des Dreyfusprozeſſes entſchloſſen hat, ſo kann es ſich
dabei auf die Volksſtimmung ſtüßen, die ſeit der
Entdeckung der Henryſchen Fälſchung unmer mehr
zu Gunſten Dreyfus umgeſchlagen iſt.

Spanten und Amerilkeg. Die ſpaniſche
Friedenscommiſſton für die Friedensunter
handlungen in Paris iſt endlich ernannt worden.
Sie beſteht aus Montero Rios, Villarutig, Cerero,
Arbazuza und Urſaiz. Die Ernennung iſt jedoch
noch keine endgiltige, es können vielmehr noch Ab-
änderungen vorgenommen werden. Die ameri
kaniſchen Friedenscommiſſare werden nach
amtlicher Jnſtruction bei den Verhandlungen in
Paris von vornherein erklären, daß keine Abweichung
von den ſeitens der Vereinigten Staaten aufgeſtellten
Forderungen acceptirt werden könne. Dieſe Ent
ſcheidung des Präſidenten Mac Kinley iſt in der
letzten Sitzung des Cabinets einſtimmig gebilligt
worden. Nachrichten aus Manila zufolge, die
in Madrid eingegangen ſind, wäre der dritte Theil
der in der Gewalt der Aufſtändiſchen befindlichen
gefangenen Spanier in Folge der ſchlechten Be
handlung geſtorben. Der Führer der Aufſtändiſchen,
Aguinaldo, hat in einer Unterredung mit einem
Correſpondenten des „Burean Reuter“ keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß die Tagalen kein
amerikaniſches Protektorat wollen, ſondern ihnen
das Jdeal einer ſelbſtſtändigen Republik vorſchwebt.
Aguinaldo hat auch ſchon einen Präſidenten für
dieſe Republik in Ausſicht genommen, und zwar
einen Rechtsgelehrten Don Cayſtanv Areliano, der
allerdings auf eine Anfrage Aguinaldos, ob er zur
Uebernahme der Präſidentſchaft bereit ſei, als kluger
und vorſtchtiger Mann antwortete, er wolle, ehe er
ſich entſcheide, die Beſchlüſſe der Pariſer Conferenz
abwarten. Kuba hat das amerikaniſche Kriegs
departement veſchloſſen, unter einen Generalmajor
der ſtehenden Armee zu ſtellen. Die Jnſel ſoll in
drei Militärbezirke unter den Generalen
Fitzhugh Lee, Wilſon und Lawton eingetheilt werden,
mit den Hauptquartieren in Havanna, Santa Clara
und Santiago, Garniſonen werden in den Orten
eingerichtet werden, wo ſich früher ſpaniſche be
fanden

Cürket. Zur Lage auf Kreta wird ge

meldet, die imUltimatum feſtgeſetzte Friſt abgelaufen. Dſchevad
Paſcha ſucht inbetreff der Durchführung der
Forderungen des Ultimatums einen Aufſchub zu
gewinnen. Die Türken wollen von einer Aus
lieferung der Waffen nichts wiſſen. Sobald im
Laufe dieſer Woche die letzten engliſchen Ver
ſtärkungen in Kandia eingetroffen ſein werden, ſoll
die Züchtigung der Anſtifter der Unruhen vom 6.
d. M. und der Mörder der engliſchen Soldaten
beginnen. Man befürchtet bei dieſem Anlaß blutige
Zuſammenſtöße. Dſchevad Paſcha ſetzte den
engliſchen Admiral davon in Kenntniß, daß 39
Häuſer, deren Fenſter guf das engliſche Lager
hinausgehen, zerſtört, 43 Schuldige verhaftet worden
ſeien und daß dieſe letzteren anf Anordnung des
Sultans mit Zuſtimmung der Botſchafter in
Konſtantinopel von der internationalen Commiſſion
abgeurtheilt werden ſollen. Wie die „Jtalie“
erfährt, hätte der italieniſche Miniſter des Aus
wärtigen Canevaro den Mächten einen gemeinſamen
Schritt bei der Pforte vorgeſchlagen, um die Be
ruhigung Kretas zu ermöglichen

Aegypten. Die gänzliche Zerſtörung
der Mahdiſtenherrſchaft laſſen ſtch die Eng
länder mit Erfolg nach ihrem großen Siege bei
Omdurman weiter angelegen ſein. Wie aus Suakin
gemeldet wird, iſt die Beſatzung von Kaſſalag und
eine Kamelreiterabtheilung unter dem Befehl des
Oberſten Parſons nach Gedaref vorgegangen
Gedaref iſt ein gegen Abeſſhater vorgeſchobener
Poſten des Mahdiſtenreiches geweſen, wo ſich noch
ein ſtarker Derwiſchtrupp befand. Noch ehe die
engliſche Streitmacht von Kaſſalg her anrückte, iſt
indeß ſchon dieſer Trupp unſchädlich gemacht worden.
Der Eorreſpondent des Londoner „Daily Chroncle“
telegraphirt nämlich ſeinem Blatt gus Aſſuan, das
Kanonenboot „Sultan“ ſei am 8. d. M. den
Blauen Nil hinaufgeſandt worden und nach
Omdurman zarückgekehrt. Daſſelbe ſollte die Gar
niſon von Gedaref abſchneiden, welche in Stärke
von 2500 Mann unterwegs war, um die Truppen
des Khalifen zu verſtärken. Das Kanonenboot habe
den Feind getroffen und ihn mit allen Schiffs und
Schnellfeuergeſchützen angegriffen. Tauſend Derwiſche
ſeien getödtet worden und die übrigen zurückgeworfen

An amtlicher Stelle verlautet, der Khalif
ſei eingeſchloſſen und müſſe binnen
wenigen Tagen lebend oder todt in die
Hände der Engländer fallen. Somit wäre
nach Oſten hin reiner Tiſch gemacht. Viel ernſter
liegen aber die Dinge im Süden, wo bei Faſcho da
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Engländern und Fran
zoſen zu befürchten iſt. Nach einer Meldung der
Londoner Morning Poſt“ aus Luxor vom letzten
Donnerstag iſt Kitchener Paſcha am vergangenen
Freitag mit drei Kanonenbooten, hundert Cameron
Hochländern und 1200 Aegyptern und Sudaneſen
von Khartum nach Faſchoda aufgebrochen.

Der Correſpondent des Daily Telegraph“ theilt
ſeinem Blatte aus Aſſuan mit, er habe den Kapitän
des früher dem Khaliſen gehörenden Dampfers
„Tewſikieh“ bei deſſen Rückkehr von Faſchoda nach
Omdurman ausgefragt. Der Kapitän habe die
jetzt über Faſchoda wehende Flagge genau
beſchrieben, dieſelbe ſei unzweifelhaft eine
franzöſiſche. Er ſei außer Schußweite von
Faſchoda an Land gegangen und habe von den
Eingeborenen erfahren, daß acht Europäer und 100
Senegaleſen unterſtützt von Schwarzen, die Garniſon
der Derwiſche in Faſchoda angegriffen hätten. Die
Schlacht fand im offenen Felde ſtatt, 100 Mann
wurden getödtet, die Derwiſche ergriffen die Flucht
mit Ausnahme von 150, welche zurückblieben.
Jn Beſtätigung dieſer Angaben des Derwiſchtkapitäns
wird der Londoner „Daily Mail“ ans Konſtan
tinopel gemeldet, Marchands Expedition, unterſtützt
von 10600 Abeſſyniern unter Ras Makonnen, habe
Faſchoda beſetzt.

Chium. Ueber Reformen in China



wiſſen engliſche Blätter Folgendes zu berichten.
Durch einen kaiſerlichen Erlaß iſt die Wirkſamkeit
der Poſtverwaltung auf das ganze Reich ausgedehnt
worden als Erſatz für das jetzige beſchwerliche
Kurierſyſtem. Die zahlreichen in der letzten Zeit
erlaſſenen Edikte betreffend Einführung von Reformen
und Verminderung der Ausgaben laſſen erkennen,
daß die Rathgeber des Kaiſers einer Politik
vollkommenen Umſchwungs zuneigen, aber
die Anſicht der meiſten Chineſen und auch der alten
europäiſchen Angeſeſſenen geht dahin, daß die
Aenderungen zu durchgreifend ſeien und die Be
amtenklafſen beunruhigen könnten. Jedenfalls aber
iſt es augenſcheinlich, daß der Kaiſer jetzt ent
ſchloſſen iſt, viele Mißbräuche abzu
ſchaffen; ſeine Bemühungen werden von allen
einſichtigen Chineſen willkommen geheißen, welche
gleichwohl zur Mäßigung rathen. Ein Auf-
ſtand iſt, wie das „Reuterſche Bureau aus
Shanghai meldet, den „North China Daily News“
zufolge in Hotſchou, 50 Meilen von Tſchüngking
ausgebrochen, wobei die amerikaniſche und franzö
ſiſche Miſſton angegriffen wurden. Letztere wurde
niedergebrannt. Zu dem Streit um die
chineſiſchen Eiſenbahnen melden die „Times“
aus Peking, das Tſungli-Yamen habe einem
britiſchen Syndikate den Bau einer kurzen Bahn
von dem britiſchen Gebiete auf der Halbinſel
Kaulung nach Kanton geſtattet. Andererſeits habe
Salisbury alle Forderungen bezüglich des Niutſchwang
EiſenbahnContraktes fallen laſſen und allen von
Rußland geſtellten Bedingungen zugeſtimmt. Jn
Folge deſſen habe der Director des Eiſenbahnweſens
glle Verhandlungen mit der Hongkong und Shanghai
Bank abgebrochen und ſei wieder mit der ruſſtſch
chineſiſchen Bank in Unterhandlung getreten.

Füdamerika. In dem argentiniſchchile
niſchen Grenzſtreite ſcheint es doch nicht zum
Aeußerſten kommen zu ſollen. Nach einer Times-
meldung aus Buenos Aires von geſtern glaubt
man dort nicht an den Ausbruch eines Krieges
zwiſchen Argentinien und Chile. Die Miniſterien
des Auswärtigen ſeien in beiden Ländern vielmehr
mit einer vollſtändigen Löſung der Streitfragen
durch Schiedsſpruch ohne jede Einſchränkung ein
verſtanden. Von unterrichteter Seite wird der
„Köln. Ztg. geſchrieben, die Meldung aus
Waſhington betreffend die Einberafung von 50 000
Mann der Nationalgarde und die Zurückhaltung
von 30000 Mann eingezogener Urlauber durch den
Präſtdenten von Chile ſei unrichtig.

Deutſchland.
Berlin, 17. Sept. Geſtern früh unternahm

der Kaiſer einen Spazierritt und hörte von 9 Uhr
ab den Vortrag des Kriegsminiſters Generalleutnant
v. Goßler. Abends 11 Uhr begab ſich der Kaiſer
mittelſt Sonderzuges von Potsdam zu den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten nach Wien. Er hat für den
Sarg der Kaiſerin Eliſabeth ein großes Palmen
arrangement mitgenommen, das aus mehreren der
koſtbarſten Cycoswedeln beſteht, die am unteren
Ende durch ein mächtiges Bouquet aus weißen
Roſen zuſammengehalten werden. Die breite, lang
herabwallende weiße Altlasſchleife trägt auf beiden

Enden in Golddruck ein „N“ mit der Krone.
Prinz Auguſt Wilhelm iſt, wie aus dem
Kabinet der Kaiſerin mitgetheilt wird, faſt voll
ſtändig wieder hergeſtellt und hat ſeit geſtern
Spaziergänge im Freien begonnen.

(Prinz Heinrich) landete, wie aus Chaba
rowka (unter 48020 nördl. Br.) nach Petersburg
gemeldet wird, am 19. Auguſt in der Caſtriesbay
in RuſſiſchSibirien. Das 6. oſtſibiriſche Linien
bataillon hatte den Landungsſteg mit Laub, Zeug
ſtoffen und Flaggen geſchmückt. Der Prinz begrüßte
die Ehrenwache in ruſſiſcher Sprache, lud die
ruſſiſchen Offiziere zu ſich und machte mit ihnen
einen fünftägigen Jagdausflug. Am 25. Auguſt
wurden die deutſchen Soldaten von den ruſſiſchen
bewirthet. Prinz Heinrich toaſtete dabei auf den
Zaren und ſpäter auf die Freundſchaft zwiſchen der
ruſſiſchen und deutſchen Armee und Flotte. Am
folgenden Tagen waren die ruſſiſchen Soldaten
Gäſte an Bord der „Deutſchland“; am 29. Auguſt
erfolgte die Abfahrt des Prinzen.

(Der Prinzregent von Bayern) wurde
vor einigen Tagen, wie von mehreren Seiten be
richtet wird, auf der Jagd von einem einem leichten
Schlaganfall ähnelnden Unwohlſein befallen.
Offiziös wird die Nachricht von einer Erkrankung
als vollkommen der Begründung entbehrend be
zeichnet. Der Prinzregent beabſichtigte am Freitag
nach Wien zu fahren. Der „Localanz.“ wird be
richtet, daß der Prinzregent in München bei ſeiner
Rückkehr aus dem Jagdgelände ſehr ſchlecht ausſah,
langſam und mit Unterſtützung ſeines Adjutanten
das Coupee verließ und dann mit dem Grafen Lerchen
feld in einem geſchloſſenen Wagen zur Stadt fuhr,
während er ſonſt ſich ſehr elaſtiſch bewegte und ſtets

im offenen Wagen fuhr. Am Freitag unternahm
der Prinzregent eine längere Rundfahrt durch
die Stadt und beſuchte die Kunſtausſtellung.

(Parlamentariſches.) Der Wahlter
min für die Landtagswahlen iſt nunmehr
veröffentlicht. Eine Bekanntmachung des Miniſters
des Innern im „Reichsanz.“ beſtimmt als Wahl
termin für die Wahl ver Wahlmänner Donners
tag den 27. October und für die Wahl der
Abgeordneten Donnerstag den 3. November.

Wiederum folgt alſo die Wahl der Abgeordneten
ſchon ſieben Tage nach der Wahl der Wahlmänner.
Die Zwiſchenzeit iſt viel zu kurz weil erſt mehrere
Tage nach der Wahl der Wahlmänner die amtliche
Vſte der Wahlmänner veröffentlicht werden kann
und deshalb in Landkreiſen keine ausreichende Zeit
bleibt, für die Wahlmänner, untereinander in Ver
bindung zu treten.

D GSm Dome zu Berlin) ſoll, wenn es nach
Herrn Reinhold Begas geht, ein Hund ver
ewigt werden. Die von dieſem Künſtler her
geſtellte Skizze zu einem Bismarck-Sarkophag
zeigt den verſtorbenen Fürſten Bismarck in Küraſſter
Uniform auf dem Sarkophag ruhend und zu Füßen
des Sockels Tyras, den ſogenannten Reichs
hund. Die fromme „Kreuzztg.“ bringt die
Nachricht ohne eine Bemerkung hinzuzuſetzen; ſie
ſcheint den Hund Tyras als Schmuck für ein
evangeliſches Gotteshaus ſehr paſſend zu ſinden.
An den Seiten des Sarkophags wachen rechts die
„Kraft, die die ſchädlichen Glemente niedertritt“,
links die „Hüterin des Rechts“. Die „ſchädlichen
Elemente ſollen wohl Centrum, Polen und Sozial
demokraten ſein, die ſich zur Zeit Bismarck's trotz
allen „Niedertretens“ ſehr gut entwickelt haben,
vielleicht auch die Konſervativen von der Farbe der
„Kreuzztg.“, die ja auch eine Zeit lang zu den
Reichsfeinden“ gehörten. Weshalb als zweite
Figur gerade eine Hüterin des Rechtes gewählt iſt,
wird außer Herrn Begas wohl Niemand ergründen.

Für die Biehvertheüerungsgenoſſen
chaſt Marienwerder) iſt, wie der „Dauz.

Ztg. berichtet wird, eine Generalverſammlung ein
berufen worden, welche über die Auflöſung der
Genoſſenſchaft beſchließen wird. Es ſoll nur zweimal
eine Verſendung von Vieh ſtattgefunden haben. Die
Genoſſenſchaft fand keine geeignete Perſon zur
Leitung. Mit der „Ausſchaltung“ des Handels iſt
es nicht ſo leicht, wie die Agrarier behanpten.

Maßregelung g.) Das Kieler Conſiſtorium
entſehte den Paſtor Harder in Luegum (Nord
ſchleswig) ſeines Amkes. Der Gemaßregelte iſt
Hannoveraner und gilt als dänen freundlich

(Colonialpoſt.) Das Küſten gebiet des
deutſchen Schutzgebietes von Togb wird
laut Bekanntmachung des Gouverneurs im Deutſchen
Col.Bl. in zwei Bezirksämter eingetheilt, welche die Be
zeichnung Bezirksamt Lome und Bezirtsamt Klein Popo
führen und deren Grenzſcheide gebildet wird von dem
Hahofluß, dem Weſtrande des Togoſees bis zur
Siomundung und von dort von dem Meridian der
letzteren bis zu ſeinem Schnittpunkte mit der Küſte.
Die Abgrenzung der Bezirksämter nach dem Jnnern
bleibt vorbehalten. Aus Oſtafrika kommt die
Nachricht, daß der Gouverneur einen Zug bis nach
dem äußerſten Weſten von DeutſchOſtafrika machen
woſle. Dem Anſchein nach hat das Vorgehen der
Engländer und der Belgier von Süden und von
Weſten aus nach dem deutſchen Schutzgebiete hin
dieſen Plan gezeitigt.

Provinz und Umgegend.
I. Halle a. S, 16. Sept. Wir ſtehen vor

der Neuwahl von nicht weniger denn 4 Magiſtrats
mitgliedern: 2 beſoldeten und 2 unbeſoldeten
Stadträthen. Die beſoldeten Stadträthe ſind
die Herren Weller (nach Brandenburg verzogen)
und Zernial (wegen Krankheit um Penſionirung
eingekommen). Die unbeſoldeten Stadträthe Brauerei

beſitzer H. Schulze und Rentier Keferſtein
werden jedenfalls wieder gewählt. Der ordentliche
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie und Archäologie,
Director des hieſigen archäologiſchen Jnſtituts, Herr
Dr. C. Robert, hat einen ehrenvollen Ruf an
die Univerſität Breslau abgelehnt, er bleibt unſerer
Hochſchule erhalten.

r Markröhlitz, 15. Sept. Der auf dem
hieſigen Rittergute beſchäftigte Arbeiter Auguſt
Peukert wollte geſtern Abend mit ſeinem etwa
40 Centner ſchwer beladenen Wagen nach Hauſe
fahren. Als er einen ſteilen Berg hinunter fahren
mußte, hielt er ſein Geſchirr an, um den Wagen
anzuſchleifen. Währenddeſſen hatte er die Zügel
loslaſſen müſſen die Pferde aber zogen plötzüch
an, und der Wagen kam ins Rollen, ſo daß es dem
Peukert nicht möglich war, feſter anzuſchleifen oder
die Pferde wieder in ſeine Gewalt zu bekommen.
Er wurde von den Pferden gegen den Abhang
gedrückt, kam zu Falle und wurde von dem Hinter
rade derart überfahren, daß er einen Bruch des

rechten Oberſchenkels erlitt. Peukert wurde heute
morgen dem Krankenhauſe in Weißenfels über

wieſen. W. Kbl.)Köſen, 15. Sept. Bekanntlich werden vom
nächſten Jahre ab die Schnellzüge Berlin
München über die Saalbahn geleitet, und wird
zu dieſem Zwecke mit Umgehung der Station Groß
heringen von Köſen nach der Trace der Saalbahn
hinter Bahnhof Großheringen eine Linie gebaut,
die theilweiſe ſchon fertiggeſtellt iſt. Vor der Ein
mündung in die Saalbahn wird die Saale und das
ganze Wieſenthal überbrückt und ſind die aus Stein
hergeſtellten Brückenbogen fertig.

F Apolda, 15. Sept. Hier haben in den
letzten Tagen vier Fleiſ cher meiſt er das Schlachten
eingeſtellt und ihre Läden geſchloſſen. Sie erklären,
daß ſich die Schlächterei bei den jetzigen hohen
Viehpreiſen nicht mehr renlire. e

Erfurt, 13. Sept. Vor der hieſigen Straf
kammer hatte ſich heute die Diebesbande zu
verantworten, welche im Laufe dieſes Frühjahres
die hieſige Stadt, ſowie die umliegenden Dörfer
unſicher machte und eine große Reihe theilweiſe ſehr
raffinirter Einbrüche verübte. Das Gericht würdigte
die Gemeingefährlichkeit der Angeklagten in vollſtem
Maße und erkannte auf ſehr hohe Zuchthaus
ſtrafen, denn es erhielten der Schloſſer Conrad
neun Jahre, der Handarbeiter Bauer ſechs Jahre,
Chauſſeegelderheber Stange fünf Jahre, Bäcker
Karl Bendleb acht Jahre, Handarbeiter Paul
Bendleb zehn Jahre Zuchthaus, ſowie jeder
zehnjährigen Ehrverluſt. Ein Angeklagter iſt
flüchtig.

Kölleda, 15. Sept. Während der letzten
Wochen haben die Infanterie Regimenter Nr. 36
und 72 mit dem HuſarenRegiment Nr. 12 und
dem Feldartillerie Regiment Nr. 19 ihre Uebungen
hier abgehalten. Anfangs dieſer Woche hatten
etliche Kanoniere das Unglück, während der Uebungen
in den hügeligen Geländen an der Schmücke mit
ihren Pferden zu ſtürzen und erhebliche Verletzungen
davonzutragen. Der Kanonier Voigt aus Groß
thiemig bei Elſterwerda wurde ſammt ſeinem Pferde
von einer Kanone überfahren und erlitt dabei
bedeutende äußere und innere Verletzungen, an deren
Folgen er im hieſtgen Krankenhauſe verſchied.

Altenvburg, 15. Sept. Faſt täglich kann
man von den gräßlichen Verbrennungen leſen,
die durch unvorſtchtigen Gebrauch von Petroleum
zum Feteranmachen entſtehen. Die zehnjährige
Tochter des Schuhmachers Käßner von hier machte
vorgeſtern gleichfalls den gefährlichen Verſuch wurde
aber dabei ſo ſchrecklich verbrannt, daß ſie noch am
ſelben Abend an den ſchweren Brandwunden ge
ſtorben iſt. Das am 10. d. M. bei einer
Petroleumexploſion ſchwer verbrannte zwölfjährige
Mädchen aus Meuſelwitz iſt im hieſigen Kranken
hauſe geſtorben.

Leipzig, 12. Sept. Heute früh hat ſich aus
einem Fenſter der 2. Etage des Hauſes Blumen
gaſſe Nr. 1 eine 18 jährige Fabrikarbeiterin
in den Hof hinabgeſtürzt. Die Unglückliche war
ſofort todt. Der Bewegzrund der grauſtgen That
iſt unbekannt. Die Aktiengeſellſchaft Leipziger
Palmengarten legt am 19. und 20. September
600 000 Mark zur Zeichnung auf das Unternehmen
auf. Die Stücke betragen 500 und 1000 Mark,
ſind unauslosbar und unkündbar bis 1909. Das
Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 450000 Mk.
die Zeichnungen dürften den Betrag der Aus
ſchreibung überſchreiten.

Dresden, 14. Sept. In bejammernswerthem
Zuſtande, halbverhungert und entkräftet wurde ein
ſeit 4 Jahren vei einer Herrſchaft in Loſchwitz be
dienſtetes, 26 Jahre altes Mädchen, A. K. aus
Schleſien, in der Nähe der Haidemühle aufge
fünden. Seit dem 30. Auguſt hat das Mädchen
keine Nahrung zu ſich genommen. Es konnte ſeit
dem trotz allem Nachforſchen von privater wie auch
von amtlicher Seite nirgends eine Spur ihres Auf
enthaltes entdeckt werden. Ohne Schuhe und
Schürze, mit zerriſſenem Kleid und von heißen
Sonnenſtrahlen braun gebrannt, kauerte die
Unglückliche am Rande eines Fußweges und ſchrie
nach Brot. Das Mädchen wollte im Walde
ſterben. Es hatte ein unglückliches Verhältniß
gehabt, durch welches es um all ihre Sparpfennige
gebracht wurde. Seine Herrſchaft hat es aus der
Diaconiſſenanſtalt nach Loſchwitz zurückgeholt.

Bermitſchtes.
(Die Nachrichten über den furchtbaren

Orkan) in Weſtindien ſind durch Depeſchen, die der
engliſche Miniſter der Colonien empfing, vollauf beſtätigt
worden. Der Orkan dauerte etwa zehn Stunden. Es iſt
noch nicht möglich, genaue Einzelheiten zu berichten, da alle
Verbindungen unterbrochen ſind. Auf Santa Lucia iſt
faſt kein Haus unbeſchädigt geblieben auch auf Barbados
ſind viele Häuſer zerſtört. Soweit bis jetzt bekannt, ſind
61 Perſonen todt, 31 verwundet. Etwa 2000 Häuſer ſind
zerſtört und 1500 Perſonen obdachlos.

(Streiks.) Die Zahl der in Paris ausſtändigen.
Maurer, Erdarbeiter c betrug am Freitag 22000.

ö
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Kets am Lager.

Ast einzig in ihrer Art, um jede

Weltberühmt

als vester und r Fuſtboden
iſtauſtrich

6 ündel?s
Bermſtein

Fußboden-Oellack
mit Farbe.

Zu haben in Büchſen à 1 Kilo Jnhalt
k. 2, bei Paul Berger Neumarkt
Drogerie, Mexſeburg. ſ. 15229]

Karl Pertz,
Tiſchlermeiſter,

Breiteſtr. 2, Merſeburg, Breiteſtr. 2,
empfiehlt ſein großes Lager nur gut ge
arbeiteter

Möbel Hpiegel- und
Volſterwagren aller Krt

Unter bekannter reeller Garantie

XXV. Ouedlinburger
Pferde-Lotterie.

Zieh. 6. Oct. 98. Hauptgew. 5000 Mk. V.
1600 Gewinne i. Werthe Von 25 500 Mk.
Loose s I II. b. d. General-Agenten
Carl Krehbs in Ouesglinburg,
Louis Zehender, Carl Brendel u. Heinr.
Schuſtze fun, in Merseburg.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

e

v e xZu beziehen duroh jede e e
ſIst die in 32. Aufl. erschienene S
des Med. -Rafh Dr. Müller über das

e una
Freizagendang für l. L Briefmarken

Lurt Röber, s Braunsohweig

Praktiſche Hechzeits und

Gelegenheitsgeſchenke

empfiehlt in großer Auswahl

Awmguet er
Entenplan 2.

Kein Bezug von
h Awwärts nöthig!

Veſte Zu
und Mundharnonilas,

S ſowie alle anderen

Muſikinſtrumente
enpfiehlt zu thatſächlich billigen Preiſen

u go Becher,an der Geiſel.
Reparaturen fachgemäſt.

Desgleichen empfehle

echt römiſche und
deutſche

Z. Vibolinſaiten,
Eello, Contrabaß, Zither und
für alle anderen Jnſtrumentet Dre

D. O.
FREDEN TISCH

FUR JFDEKücHE

Suppe und
Jede echwache Fleischbrühe überraschend gut

und kräftig zu machen.

Geschaäfts- Veränderung
Aus der Handelsgeſellſchaft Alenel Taubmann,

Mamncdelsgärtmereß,
Lauchſtädter Straße I1 zu Merſeburg,

iſt Herr Wlkehel am 15. d. M ausgeſchieden.
Der ergebenſt Unterzeichnete iſt nunmehr alleiniger Inhaber der er

wähnten Handelsgärtnerei, welche in bisheriger Weiſe unter der Firma

Giansttavw Wauunbumnarnmn, Hapdelsgärtzer,
weiter betrieben wird.

Die geehrten Kunden und Geſchäftsfreunde werden gebeten, das der
Compagnie bisher geſchenkte Wohlwollen fernerhin auch mir zu bewahren.

Merſeburg, den 16. September 1898.
Hochachtungsvoll

Gustav Taubinanm.

Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz-Stärke von
Fritz Schulz jun. Leipzig muß jedes Packet nebenſtehende
Schutzmarke tragen, wenn ſie ächt ſein ſoll. a Packet 20 Pfg.
Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen.

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. D. Liebreich, veſeitigt vinnen kurzer Zeit

Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,
die Folgen von Unmäßigkeik im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen und
Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden Preis Fl. 8 M. Z. 1,50 M.

Srlrering's Grüne Kpokheke, haun akhe 10.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen

9 Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin-Eſſenz. Zu

r. E. Hamlltons Mlehsolfo
hergeſtellt von der Dampfmolkerei Schafſtädt.

e häh

wirken, dürfte allgemein bekannt ſein. e
Herſtellung reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundſein, ſpröder, riſſiger Haut, ganz be
ſonders aber in der Kinderſtube nicht angelegentlich genug empfohlen werden. Sie zeichnet
ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes Parfum und größte Sparſamkeit aus.

Zu haben in den meiſten beſſeren Drogen und Parfumeriehandlungen und Apotheken
Engros Niederlage für: Halle und Giebichenſtein bei Paul Britzsehe,

Wuchererſtr. 75, Telephon. 954; für die Umgebung von Halle bei Düben
Hermann Halle a S,, gr. Klausſtr.; für Thüringen bei Rudolph Jacobi,
Holle a/S. für Merſeburg und Umgegend bei C. Rauch in Merſeburg.

Ein Urtheil.
Eine Tageszeitung hält wohl jede Familie heutzutage, die meiſten aber nur die,

welche an ihrem Orte erſcheint. Wie gerne würde mancher ſich eine größere Zeitung aus
der Reichs Hauptſtadt geſtatten, wenn der Preis ihm nicht gar zu theuer wäre. Ei, es
giebt auch gute Tageszeitungen, die für einen ganz geringen Betrag zu erhalten ſind, und
die doch auf der Höhe der Zeit ſtehen und reichhaltig und vorzüglich redigirt werden.
Solch eine Zeitung iſt die Berliner Morgen Zeitung (130 000 Abonnenten), die
wöchentlich 6 mal herausgegeben wird und vierteljährlich unr 1 Mark koſtet. Dieſe
Zeitung iſt freiſinnig, in intereſſant geſchriebenen Artikeln deckt ſie freimüthig alle Schäden
des Lebens auf, beſpricht in offener Weiſe alle vorkommenden Beſchwerden, und ertheilt
vielfältigen Rath jedermann bereitwilligſt. Alltäglich erſcheint ein Familienblatt, das neben
einem fortlaufenden Roman hervorragender Schriftſteller, auch Artikel der mannigfaltigſten
Art enthält, die für jeden Intereſſe haben müſſen. Oefter findet auch ein Preisausſchreiben
ſtatt, deſſen Ergebniß viel Jntereſſantes bietet. Katharina Klinger.

Man abonnirt für T Mark vierteljährlich auf die Berliner Morgen Zeitung
nebſt täglichem „Familienblatt“ mit feſſelnden Erzählungen bei allen Poſtanſtalten und

Landbriefträgern. [à 193/9 B.Sonntag den 1I8. September 1898,
nachmittags 23 Uhr,

ar Brdmann's Sportplatzgoßesverbſ Rad We ahren

H Eröffnungsfahren. Dauerfahren.
2) Ermunterungsfahren. 5) 2 Kilometerfahren.
3) Hauptfahren. 6) Vorgabefahren.

Preise der WIätzes
1,50 Mark,Tribüne Vorverkauf:

Mittelplatz 075 Dribüne 1,25 Mark,
Ringplatz 0,30 z Mittelplatz 0,60 r

e Kinder zahlen anf allen Plätzen die Hälſte. r

m C chf. W zGünſeſeden eFederch. äußerſtHann z b rn volldanig, vorzügl.
Deckbettf. Pfd. 2,65 M. Dleſelbe Sorte, ein

wenig kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M
Gänſeſchlachtſed., wie ſie gerupft werden 1,50
Geriſſene Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, wei
275, 300, 8,50 M. Jede Ware wird in meit
Fabrik ſaub. gereinigt; daher vollk. trocker
Ular und ſtaubfret. Garantie Zurücknahm
KR O Lehrer a. D. A L R

Eduard Koefer
in Merxſeburg,

Hotel zum Palmbanm.
Niederlage

der Weingroſßhandlung von Js
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſätmmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen. Bilderrahmen

Vor Vermischungen Wird gewarnt e
fabricirt Albert Junge, Schmaleftr

Die Eigenſchaft der Milch, reinigend und heilend auf die menſchliche Haut einzu
Deshalb kann obige feinſte Toilettenſeife, zu deren

Zaben Sie Rinder?
Leſen Sie die täglich eingehenden

Dankſchreiben, ſo iſt kein Zweifel,
daſz Sie

DTimpes Kindernahrung
bevorzugen, hat ſie nicht ſchon Jhr

Hausarzt empfohlen. Zengniſſe
gratis. Packete 80 u. 150 Pf. bei
W. Kleslich, Paul Berger C. Lehmann.

dw Gualittes
Kochgeschirr
haltbar und ſauber, in großer
Auswahl, paſſend für Hoch
zeitsgeſchenke, kauft man am
billigſten bei

Becher,
Schmaleſtraße Ar. 29.

e
rNuraas gentbar degro

in Fehuss waffen aller Art
Yefert Zu condurenzlos billigen Freisen die
Metfen fabrik von burg mlſerkreiensen
ar el Datal mithoohf Keterenzen graf. Iſto.

Sonntag früh
friſchen Aatz-, Mohn.

Apfel-, Bſlaumen-, Htreußel
und Mandelkuchen. ſowie
geriebenen Napfkuchen und

andere feine HGebäcke.
Ferner empfehle ich noch täglich friſches

wohlſchmeckendes Reggenbrot.

n e.ter 20.artoffeln,
Centner 2,50 Mark,

verkauft fortwährend

re hhinterm

iſt der allerbeſte
Caſſee-Zusatz u. Caſfee-Ersat?

Ueberall zu haben!
et

Eduard Klaus

aſferirt u 10 Hite ſlaſchen

e fret ansKOors alger01
3 Liter 25 Pf.

Aer Petroleum
a Je 18 Pf.

Thür. 8a100 Solaröl
a Liter 16 Pf.

Die leeren Flaſchen er
bitte zurück.

Eduard Llauss,



Meine Beigar rein O merfreuen ſich durch hervorragende Qualität bei
Gebrannter Oaſſee

70, 80, 100 Pfg. pro Pfund,
desgl. Perl pro Pfund l20 Pfg.

Die Qualität iſt wirklich gut und keines billigen Preis allgemeiner Beliebtheit und werdenfalls zu et mit den billigſten Sorten c Preisverhältniß von keinem anderen Fabrikat der

auswärtiger Filialen. S Mübertroffen. enz Am rei tWöchentlicher Umſatz bis 300 pfd. und Haushalt-Cacad pro Pfd. 150 Pf.
Bee täglich friſchgebrannte Caffee's zum Consum Cacao pro Feg te0 ben d

Ver andt nach Auswärts bei Entnahme ſ alenvon pfa. en Proben Kogtenſr el Hafer Cacao pro Pfd. i10 Pfg- a
e gehene e Letzterer iſt ein Fabrikat reellſter Art, her n MagRoh-Caffee 20 Procent billiger. geſtellt ſus halb Cacao und Ia. präp. Hafermehl e

geehut

Funn

Directer Import von Thee neueſter Erate und eypfehle M. Gr omng, yro Pfd. von 46G63 Ffg. an. ln

e e Würfel-RaffimadlVanille-ruch. Chocolade, e i et e u ugar rein, pro Pfd. 80 Pfg. pro rund 20 Pſs- e es ſp. e
r n n 9Zür Zuerſeburg kiefere jede Beſtellung Durch wenig Neclame und I C Procent billiger als auswärtige Jilial. und Ver n honn

rei ins Haus. kleinen Nutzen mindeſtens ſandthäuſer, welche nur Caffee od. Cacao führen. Wenn zah

z nd um dem e S n n re blick6 F Fflge desGotlhardtsſtr. Walther Bergmann, Grtthärdtstr.
er

9 0 6 o um bColonialwaaren, egialVerſandtGeſchäft.
x n rüher war

e e e e d unde Wie vachnach Beend

Donnersta

küßte wied

a 7 e re Ma

e erwidertemen crraaaa Roß ſtBiünzelne enster u. Beste für I-2 Benster pa s h wesentich unter Preis wurde d
ä h

Céöper Spaa nut el Wädr a S s r e tambonrirten Muſtern, Fenſter von
k ruhen5 S o 5 d z 5Ghatt mucl gestretfte Ronleaus-Cöpper, Srdtten vorräthig n

T und Spachtel-Spitzen, ortieren- und Höbel-Stotre. eOongress-Stoſfe, welss um ereme, W'ollenme unel liegen die Königkauft man bei streng egten reisen Am billigsten bei u
n d m gar J pfeehlt diebrechen, in

den Arbeit

auf die Ve

beſchränken,

mäßige Wi

führung
des Genfer

kratiſches
„Rhein. W

iſt das ſte
rechnungsfe

ſcher Schat

ſucht die
Gefängnißbleiben Ie e Falle die

H.
Polizei

Für die mir reservirten Aufträge gewähre

würtig, wie

Verliner
wie ſchon
wurden, unt

Controleloma, enetags auf die J rund Ffcgw och den 19., 20. und 21. September, bedeutende An h

jj j abgereiſtVergünstigung. ne e dLandwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg. e
Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg welche im Winterſemeſter 1897/98 der reſe z

von 73 Schülern beſucht war, eröſſnet den 30. Kurſus am 19. October d. J. nach r Dſſch. T
mittags 2 Uhr.

r v Auskunft ertheilt See Deeeeleeh nimmt entgegen Merſeb Karlftr. 13
e 2 er Director Dr. phil. Gwallig, Merſeburg, Ka 1.e e e à 8Sie bitte mit WIkenbein-Seſfe u. Hiſenbeia-Seſtenpulver, anerkannt Neu Auf dem Kinderplatze, Neu w. w. W

vorzügliche Reinigungsmittel. Max eeht mit Schutzmarke Mleſant. Sonntag den 18. September und ſolgende Tage n deſe

S 33 By u v m W AD er DGüte c Großes e 25 r ſſe woſte 9S Chemnitz eappel, alleinige Fabrikanten. roſges e hiſffsCare u e hen
In faſt allen MaterialwaarenHandlungen zu haben. s7981 e d arnerif. Lwftſehanfel- Vergnügen. u de

I Grgebenſt ladet ein Der Besitzer n indWenn 9

Hierzu eine Beilage d n
Wer Hat
d Whege



Beilage zu Nr. 219 des „Merſeburger Correſpondent vom 18. September 1898.

Zur Ermordung
der Kaiſerin von Oeſterreich.

Am Freitag früh nahm der Biſchof von Veszprim,
als Kanzler der Königin von Ungarn, die erſte der
ſogenannten kleinen Einſegnungen der Leiche der
Kaiſerin Eliſabeth vor. Hierauf wurde der Be
völkerung der Zutritt zu der auf einem Schaubett
in geſchloſſenem Sarge ausgeſtellten Leiche der
Kaiſerin geſtattet. An drei Altären wurden bis
zum Mittag unausgeſetzt von halber zu halber
Stunde Seeleymeſſen geleſen. Das erſte Requiem
celebrirt am Dienſtag Kardinal Gruſcha, das zweite
Fürſtprimas Vaszary, das dritte Kardinal Schön
bornPrag.

Der Strom der Wiener Bevölkerung zur Hofburg
Pfarrkirche dauerte am Freitag ungeſchwächt den
ganzen Tag fort. Als die Kirche um 5 Uhr nach
mittags geſchloſſen wurde, harrten noch Tauſende
vor derſelben des Einlaſſes, der ihnen nicht mehr
werden konnte. Sehr viele Damen trugen Trauer
kleidung, zahlreiche Herren Trauerflor an den Hüten
und um den Arm. Die Ordnung wurde keinen
Augenblick geſtört. Von etwa 8 Ohnmachtsanſällen
infolge des Drängens und der Hitze abgeſehen, ſind
keinerlei Unglücksfälle vorgekommen. Nachmittags
um 51/, erfolgte in feierlichſter Weiſe die Nieder
legung von zwei Kränzen der beiden Häuſer des
ungariſchen Reichstags durch deren Präſidenten
Früher waren ſolche der beiden Häuſer des Reichs
rathes und der Stadt Wien niedergelegt worden.

Wie nachträglich berichtet wird, kniete der Kaiſer
nach Beendigung der Einſegnung der Leiche am
Donnerstag zu Häupten des Sarges nieder und
küßte wiederholt den Sarg. Später richtete der
Kaiſer an die Gräfin Sztaray die Frage: „Hat
Jhre Majeſtät ſchwer gelitten worauf die Gräſin
erwiderte: „IJch glaube nicht, Majeſtät. Jhre
Majeſtät war bald in tiefe Ohnmacht gefallen und
wurde durch den letzten Seufzer bald erlöſt.“

Die Budapeſter Polizei veröffentlicht ein Com
muniqué, wonach Lucchent am 12. Juni 1894 auf
Erſuchen des italieniſchen Conſulats von Budapeſt
über Fiume an die Grenze mittels Zwangspaſſes
abgeſchoben wurde. Die Behauptung des Atten-
käters, daß er die Königin wiederholt in Budapeſt
geſehen habe, wird deshalb für unwahr erklärt, da
die Königin im Jahre 1894 nur vom 1. September
bis 3. November in Budapeſt weilte.

Die Einführung der Prügelſtrafe em
pfiehlt die Deutſche Tagesztg.“ bei Rohheitsver
brechen, insbeſondere auch, wo dieſelben von ſtreiken
den Arbeitern ausgehen. Man dürfe ſich aber nicht
auf die Verhängung einer einmaligen Prügelſtrafe

beſchränken, ſondern man müßte gegebenenfalls regel
mäßige Wiederholungen verordnen. Für Ein
führung der Prügelſtrafe plaidirt aus Anlaß
des Genfer Verbrechens auch ein ſozialdemo
kratiſches Blatt, die in Dortmund erſcheinende
„Rhein.Weſtf. Arbeiterztg.“. Sie ſchreibt „Luccheni
iſt (das ſteht jetzt feſt) Anarchiſt und nicht unzu
rechnungsfähig; zu den Gründen ſolcher anarchiſti
ſcher Schandthaten gehört eine heroſtratiſche Ruhm
ſucht, die nicht durch den Tod und nicht durch
Gefängniß, aber vielleicht durch Prügel ge
dämpft wird. Wir halten deshalb in dieſem
Falle die Prügelſtrafe für wohl diskutabel.“

Polizeilich ſcharf überwacht werden gegen
wärtig, wie eine Berliner Correſpondenz ſchreibt, die
Berliner Anarchiſten; ſelbſt ſolche Perſonen,
welche ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr obſervirt
wurden, unterſtehen gegenwärtig wieder der amtlichen
Controle. Ein beſonderes Augenmerk hat die Polizei
auf die Ausländer. Es ſind in den letzten
Tagen mehrfach ausländiſche Anarchiſten von Berlin
abgereiſt, da ſie der Gefahr einer Ausweiſung ent
gehen wollten.

Einen albernen Unfug nennt es die Diſch.
Tagesztg, die gewöhnlichen ſcheußlichen Bilder
ſolcher Schurken wie des Genfer Mordbuben in
der Preſſe zu veröffentlichen. Darin müſſen wir
der Diſch. Tgsztg. Recht geben.

Volkswirthſchaftliches.

Der deutſche Haftpflicht- Schutzver-
band, deſſen Vorſitzender Abg. Commerzienrath
Moöoller-Brackwede iſt, hat mit einer Reihe von
Verſicherungsgeſellſchaften Verträge abgeſchloſſen über
Erſatzleiſtungen für Entſchädigungsanſprüche, welche
aus der Beſchädigung von Perſonen, fremden
Sachen und von Haus und Grundbeſttz erwachſen
können Die Verträge gelten zunächſt für 5 Jahre
und ſichern den Verbandsangehörigen, ſofern ſte
zu einer Haſtpflichtverſtcherung ſchreiten, zweckmäßige
Verſicherungsbedingungen und anſehnliche Prämien

rabatte. Die neuen Normativbedingungen für dieſe
Verſicherung und der Wortlaut der Verträge werden
in dem ſoeben erſchienenen Bande der „Mittheilungen“

des Verbandes veröffentlicht.

Provinz und Umgegend
J Halle a. S, 16. Sept. Die geſtern Abend

abgehaltene Verſammlung des hieſigen ſozialdemo
kratiſchen Vereins beſchloß u. a., ſich an der bevor
ſtehenden Landtagswahl mit allen Kräften zu be
theiligen. Jeder Arbeiter, der ſich zur Sozialdemo
kratie bekennt, müſſe antreten und offene Farbe
bekennen. Am kommenden Sonntag findet hier
ein ſozialdemokratiſcher Parteitag für

den Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte Organiſation
und Agitation, die Preſſe, die bevorſtehenden Land
tagswahlen. Bezüglich der letzteren hat die Mehr
zahl der Kreisverſammlungen eine Betheiligung
abgelehnt.

Halle, 16. Sept. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall auf dem Güterbahnhof, dem zwei
Menſchen zum Opfer gefallen ſind, hat ſich
heute Morgen „9 Uhr ereignet. Der Kohlen
einlader Köppe war mit einem anderen Arbeiter
beſchäftigt, Kohlen abzuladen, als von einem daher
kommenden Rangirzug ein Wagen entgleiſte und
gegen einen ſogenannten Kippwagen rannte, der
dadurch ins Drehen gerieth. Während dieſer
Drehung erfaßte der Wagen die beiden Arbeiter
und drückte ſie derart gegen die Rampe, daß ſie
ſchweren Schaden erlitten. Köppe wurde dabei
gleichzeitig ſo im Kreiſe herumgeriſſen, daß ihm ein
Bein förmlich aus dem Körper herausgedreht
wurde und die Gedärme auf die Erde hinabfielen.
Der andere Arbeiter, der erſt kurze Zeit im Bahn
dienſte beſchäftigt iſt und ſich erſt vor einer Woche
wieder verheirathet hat, erlitt ebenfalls ſchwere Ver
letzungen an den Füßen und Unterſchenkeln, augen
ſcheinlich hat er auch innerlich gelitten. Die beiden
bedauernswerthen Lute wurden nach der könig-
lichen Klinik geſchafft, jedoch ſoll Köppe bereits
a dem Transport von ſeinen Leiden erlöſt worden
ein.

Delitzſch, 15. Sept. Bürgermeiſter Reiche
hat um ſeine Entlaſſung gebeten. Dieſe That
ſache iſt beſtimmt in Zuſammenhang mit den von
hier gemeldeten Vorkommniſſen zu bringen. Ueber
haupt hat die Unterſuchung gegen Simon eine
größere Ausdehnung genommen es werden Sachen
noch einmal ans Tageslicht gezogen Bau der
Badeanſtalt, Pflaſterung u. ſ. w. die ſchon eine
Reihe Jahre zurückliegen. Um die Wahrheit aufzu
decken, iſt, wie ſchon gemeldet, Regierungsrath
u hier anweſend und ſtudirt emſig die

ten.

nnee]occcLocalnachrichten.
Merſeburg, den 18 September 1898.
(Ordensverleihung.) Dem Regierungs

und Forſtrath Jacobi von Wangelin hierſelbſt
iſt der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe aller
höchſt verliehen worden.

Merſeburg in 16 Bildern Unter
dieſem Titel hat die Fr. Stollbergſche Buch
handlung hierſelbſt ein ſauber ausgeſtattetes
Heftchen erſcheinen laſſen, das namentlich allen aus
wärts wohnenden Merſeburgern als eine liebliche
Erinnerung an ihre Vaterſtadt warm empfohlen
werden kann. Das Büchlein enthält in Lichtdruck
u. a. folgende Bilder Merſeburg vom Altenburger
Friedhof aus. Schloß und Dom mit Waterloobrücke.
Jnnerer Schloßhof. Johannespforte. Markt und
Rathhaus. Neumarkt. Domkirche. Chorſtühle im
Dom. Stadtkirche. Ständehaus. Gotthardtsteich
mit Herzog Chriſtian. Kaiſer Wilhelm Denkmal.
Kaiſer FriedrichDenkmal. Sämmtliche Bilder ſind
nach der Natur aufgenommen und geben ſchöne,
klare Darſtellungen. Das Werkchen dürfte ſich zu
Geſchenken ganz beſonders eignen.

Angeſchoſſene Rebhühner, die von
dem Schühen oder ſeinem Hunde nicht gefunden
werden, eignen ſich Häufig nichtjagdberechtigte
Perſonen an, welche dieſelben dann zum Kaufe
anbieten. Wir erinnern deshalb daran, daß
unerlaubtes Aneignen von Wild ſtrafbar und es
Pflicht iſt, den Fund angeſchoſſenen oder verendeten
Wildes dem Jagdpächter anzuzeigen.

Zum bevorſtehenden Dienſtboten-
Umzug. Nach S 42 der Geſinde Ordnung ſoll
das Geſinde, wenn der Tag des Dienſtantritts aufl
einen Sonn oder Feſttag ſällt, an dem letztvorauf
gehenden Werktage anziehen. Da der 2. Oekober
d. J., an welchem geſetzlich der Dienſtantritt er
folgen ſoll, auf einen Sonntag fällt, ſo muß das

Geſinde beim bevorſtehenden Quartalswechſel be
reits am 1. October umziehen.

Dem Arbeiter G., welcher bei den Betonirungs
arbeiten im Kliabett beſchäftigt iſt, ging dieſer Tage ein
ſchwerer Wagen über das linke Bein, wodurch der
Mann ſo erhebliche Verletzungen erlitt, daß er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Jn der Burgſtraße kam geſtern Nachmittag
ein Pferd durch Ausgleiten zum Sturz. Das Thier
konnte ſich erſt erheben, nachdem es von ſeinem
Geſchirr befreit worden war.

(Eingeſandt) Dem Herrn Verfaſſer des
„Eingeſandt“ in der Freitagsnummer des „Cor
reſpondenten“ möchte man für ſein menſchenfreund
liches Ermahnen, bei der Beförderung von Packeten
von Bahnhofe nach der Wohnung zur Verhütung
ſchädigender Ueberanſtrengung ſich eines Dienſt
mannes zu bedienen, von Herzen Dank wiſſen, wenn
nicht aus dem ganzen Rezepte der Pferdefuß hervor
lugte. Die ſcheinbar für das Wohl der Mitbürger
und der Dienſtmänner eingeſetzte Lanze erweiſt
ſich aber unter der Lupe als nichts anderes, als ein
Vorſtoß gegen die allßährlich gewöhnlich erſt um die
Weihnachtszeit herum gerügte „Unſitte“ eines „ge
wiſſen Theiles“ der hieſigen Bürgerſchaft, einen
Theil ihrer Bedürfniſſe an Wirthſchaftsgegenſtänden e.
in Halle zu beſtreiten. Wenn doch dieſe Ausfälle
endlich unterbleiben wollten, denn von irgend einem
Erfolge werden ſie doch niemals begleitet ſein. Es
kauft eben von jeher und auch fürderhin jedermann
da, wo er glaubt am räthlichſten zu thun, gleichviel
ob er dadurch Mangel an ſogen. „Localpatriotismus“
hocumentirt deſſen einzige Eigenſchaft bezw.
deſſen Zweck nach Anſicht gewiſſer Kreiſe darin be
ſtehen ſoll, den „localen“ Geſchäften alles Geld zu
zuwenden oder ob er dadurch wie ja vielleicht
vielfach zugegeben werden muß, ſich ſelbſt pekunfär
ſchädigt. Jedermanns Sache! Womit will man
denn auch nur einigermaßen ſtichhaltig begründen,
daß irgend jemand verpflichtet ſei, am Orte zu
kaufen oder arbeiten zu laſſen und da möglichſt
wieder nur beim Nachbar oder Vereinsgenoſſen c.
Möchten doch gewiſſe Herren Geſchäſtsinhaber bei
ſich ſelbſt Einkehr halten und ihr werthes Rückgrat
vor Verrenkungen ſchützen bei Ueberführung der
aus Halle oder Leipzig mitgebrachten oft über
mächtigen Packete, Gegenſtände enthaltend, die nach
ihrer ſonſtigen Meinung preiswerther bei dem Mit
bürger oder dem Nachbar nebenan oder vis à vis
erſtanden werden können. Beſonders auch mögen
die Herren „Lanzenbrecher“ darauf achten, daß ſie
nicht ſelbſt gelegentlich (oder öfter aus Verſehen
ihre Einkäufe in Halle beſorgen und dadurch ihre
Hände binden im Kampfe gegen „unpatriotiſche“
Beamte, wollte ſagen Mitbürger. Man hat Bei

ſpiele j.(Eingeſandt.) Da das Inſtitut unſerer Pflicht
feuerwehr gerade jetzt das Tagesgeſpräch in hieſiger
Stadt bildet, ſei es mir vergönnt, zu dieſer Sache
auch einmal das Wort zu ergreifen, und zwar will
ich ſpeziell nur von den Uebungen reden. Von
vornherein ſei bemerkt, daß ich mich nicht als Für
ſprecher des Jnſtituts aufſpielen will. Es iſt nach
meiner Anſicht mit den ernſten Pflichten der Pflicht
feuerwehr nicht in Einklang zu bringen, wenn
unſere Pflichtfeuerwehrmänner, die doch durchaus
nicht mehr in jugendlichem Alter ſtehen, bei
Uebungen mit „rechts um“, „links um“ und
„Kehrtmachen“ gedrillt werden, anſtatt daß ihnen
vielleicht die Beſchaffenheit einer Spritze oder
deren Behandlung etwas näher bekannt ge
geben würde. Oder wird vielleicht bei einem
eventuell ſtattfindenden Brande erſt recht hübſch links
und rechts um gemacht und dann dem Feuer zuge
ſehen, bis nichts mehr zu retten iſt Derartige
Uebungen ſind nicht gerade geeignet, unſere Pflicht
feuerwehr für ihren Zweck entſprechend vorzube
reiten. Mir ſcheint es auch, wie der Herr Stadtv.
Frauenheim ſchon in der letzten Stadtverordneten
ſitzung anführte, als ob die Uebungen nur zu dem
Zwecke einberufen würden, um recht viele Straf
gelder einziehen zu können. Jch meine, daß die
Pflichtfeuerwehr lediglich dazu da iſt, um bei
Bränden nöthigenfalls mit einzugreifen, aber nicht
um Uebungen aufzuführen, die weder von theoreti
ſchem noch von praktiſchem Nutzen ſind. Jch bin
dafür, daß die Uebungen in Zukunft ruhig weg
fallen können und daß unſerer Pflichtfeuerwehr auf
gegeben wird, nur noch bei ſtattfindenden Bränden
zu erſcheinen. Möge unſere Stadtverwaltung bei
der demnächſt ſtattfindenden Statutenänderung ge
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vertrieben, die in der äußeren Halleſchen Straße
nach einigen feiſten Martinsvögeln auf Raub aus
gegangen waren. Alſo Vorſicht! Unſer dies
jähriger HerbſtViehmarkt wird am Donnerstag
den 22. September abgehalten.

S Schafſtädt, 16. Sept. In Eichſtädter Flur
ging geſtern ein dem Landwirth Heinrich ge
höriger Gekreidediemen in Flammen auf. Die
Entzündung war durch ein in der Nähe angebranntes
Kartoffelfeuer erfolgt.

S Dürrenberg, 15. Sept. Der bisherige
Pächter des Rittergutes Goddula, Hr. Louis
Gröbler, iſt inſolbent geworden. Die Schulden
für Dünger, Futterartikel, Vieh c. belaufen ſich laut
Rundſchreiben ſeines Rechtsbeiſtandes auf nicht
weniger als 105 652,53 Mk. dabei ſind aber die
von ſeinen drei Söhnen zu erhebenden Erbanſprüche
von 22500 Mk. noch nicht mitinbegriffen. Den
Gläubigern werden nun ganze 14 Proz. ge
boten, dabei geſagt, daß auf eine höhere Quote nicht
zu rechnen iſt, da eben weiter nichts mehr da ſei
im Falle der Annahme dieſes Accordes auch auf die
Erbanſprüche der Söhne Verzicht geleiſtet werden
ſoll. Gröbler gehörte dem Bund der Landwirthe
an und war in dieſem Sommer bei den letzten
Reichstagswahlen noch eifrig thätig.

s Weßmar, 14. Sept. Der Waſſerſtand
der Elſter iſt gegenwärtig ein ſo niedriger, wie er
Am dieſe Jahreszeit ſelten geweſen iſt. Mehrfach ſind
Stellen des Flußbettes trocken gelegt, auch müſſen
die Mühlen, um die zum Betriebe nöthige Kraft zu
erhalten, das Waſſer aufſtauen.

s Nieder-Eichſtedt, 16. Sept. Bei der
geſtern in hieſtger Flur abgehaltenen Jvgd wurden
225 Haſen und 63 Rebhühner zur Strecke gebracht.
Das Reſultat iſt kein günſtiges, viele große Kraut
ſtücke erſchweren die Jagd.

8 Wehlitz, 16. Sept. Letzten Montag Nach
mittag während des Kinderſeſtes wurde beim
Schankwirth Munkelt hier mittels Einbruchs die
Buffetkaſſe nebſt Jnhalt, etwa 12 Mk., entwendet.
Der Dieb hatte ſich mit dem Silber- und Nickel
gelde begnügt, dagegen die Kupfermünzen der
Mitnahme nicht für werth gehalten und auf dem
Billard liegen laſſen.

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 18. Sept. Heiter,

trocken, Nacht kühl, Tag wärmer. 19. Sept.
Heiter, trocken, wärmer. Später in Weſt und
Mitteldeutſchland Gewitterneigung.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 18. bis Sonnabend den 24. September 1898.
Neues Theater. Sonntag „Don Juan. Montag

„Johanna“. Dienſtag „Hans Heiling Mittwoch
„Johannes“. Donnerstag „Tannhäuſer“. Freitag
Der Biberpelz“. Sonnabend „Carmen

Altes Theater. Sonntag „Ver Biberpelz“. Mon
tag „Eine tolle Nacht“. Dienſtag „Der Biberpelz
Mittwoch „Der Opernball“. Donnerstag „Jm weißen
Rößl“. Freitag „Heimath“. Sonnabend „Voceaccio

ÜÄX;n aVermiſchtes.
Gm Tanganika See ertrunken) ſind der

Geologe Dewindt und der Goldſucher Kauley von der
belgiſchen wiſſenſchaftlichen Congo Expedition.

EinſonderbaresEiſenbahnunglüeh ereignete
ſich Sonnabend Mittag auf der Station Jaſtrow der
NeuſtettinSchneidemühler Eiſenbahnſtrecke kurz vor der Ein
fahrt des von Neuſtettin kommenden Perſonenzuges. Jn
der Nähe des Vahnhofes befindet ſich eine Eiſenbahn
überführung, welche zu beiden Seiten mit einem Geländer,
aus Eiſenſtangen beſtehend, verſehen iſt. Vermuthlich hatte
ſich eine Geländerſtange gelöſt, kam mit einer Coupeethür,
welche, wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, während der Fahrt
offen geſtanden hat, in Berührung, würde losgeriſſen, ſtreifte
zuerſt die Außenwand eines Wagens und fuhr dann in den
folgenden Wagen durch drei Coupees hindurch, wobei der
als Paſſagier in einem Coupee dritter Klaſſe befindliche
Telegraphiſt Manke von hier ſo erheblich gequetſcht wurde,
daß ihm ein Bein von einem ſofort herbeigerufenen Arzt
aus Jaſtrow amputirt werden mußte. Weiteres Unglück iſt
nicht entſtanden, da die übrigen von der Eiſenſtange durch
bohrten Coupees zum Glück von Paſſagieren nicht beſetzt
waren. Der Unfall hatte zur Folge, daß die Ankunft des
Zuges in Schneidemühl ſich um eine Stunde verſpätete.
Der verunglückte Telegraphiſt iſt in das Schneidemühler
ehe Krankenhaus geſchafft worden. Sein Zuſtand iſt

edenklich.

Geſtellter Meuchelmord an dem Gatten.)
Der Mörder des bei Zloczow in Galizien erſchoſſenen
Landwirths Pankiewiez iſt endlich nach vielfachen Recherchen
in der Perſon des Malers Caſimir Lebedynski ausgeforſcht
worden. Die Kleider des Erſchoſſenen waren mit Petroleum
übergoſſen und in Brand geſteckt worden, weshalb man die
Leiche in halbverkohltem Zuſtande fand. Lebedynskt war
ein Nachbar der Schwiegereltern des ermordeten Pankiewiez,
mit denen er in großer Freundſchaft lebte. Der Plan,
Pavkewicz aus der Welt zu ſchaffen, wurde im Einvernhemen
mit deſſen Frau gefaßt. Dieſe gab dem Maler als An
zahlung eine Entlohnung von vierzig Gulden. Lebedynski
erwartete den von ſeinen Schwiegereltern heimkehrenden
Landwirth auf der Straße und feuerte auf ihn aus dem
Hinterhalte einen Piſtolenſchuß ab. Als Pankewiecz, der
noch lebte, zuſammenfiel, ſtürzten ſeine Frau und Schwieger
mütter auf ihn und zündeten, wie Lebedynski erzählt, die
die Kleider des Ueberfallenen an, nachdem ſie dieſelben mit
Naphta begoſſen hatten.

(Der italieniſche Polizeiſpitzel Benedetti),
ber unter dem Namen Rei oder Loi in Zürich und Lugano
zur Ueberwachung der Flüchtlinge weilte, wurde wegen
Betheiligung an einer großen Diebſtahlsaffäre am Mittwoch
von der Züricher Polizei verhaftet. Der Hauptcomplize, der
ehemalige Polizeicommiſſär Santaro, weilt im Ausland.

Gerhaftet) worden iſt der nach Unterſchlagung von
36 000 Mark aus Köln ſlüchtig gewordene Handelsangeſtellte
Jakob Waldapfel von einem Polizeiggenten in Kalafat
(Rumänien), als er die Donau nach Bulgarien überſetzen
wollte. Bei dem Verhafteten wurde der größte Theil des
ünterſchlägenen Betrages vorgefunden

(Durch einen Erdrutſch) ſind bei München
zwei Arbeiter tödtlich verunglückt.

Eiſenbah nunfälle.) Auf der im Bau beſindlichen
Szimhirsker Zweiglinie der kaſanſchen Eiſenbahn ſtieß
Mittwoch Abend ein Arbeitszug auf mehrere quer über das
Geleiſe gelegte Schwellen und entgleiſte, wobei acht Lowries
zertrümmert wurden. Ein Zugbeamter und zwei Arbeiter
wurden getödtet und zehn Arbeiter verletzt. In der Nacht
auf Donnerstag ſtießen bei Bruck a. d. Mur ein Schnellzug
und ein Güterzug zuſammen. Mehrere Paſſagiere erlitten
Verletzungen, ein Schaffner kam zu Tode. Der Material
ſchaden iſt bedeutend. Eine Anzahl Fäſſer mit Schießpulver
und Petroleum wurden aus dem Wagen geſchleudert, rich
teten aber ſonſt keinen Schaden an.

(Niedergebrannt) iſt die Ortſchaft Mihalyhaz a
ne Komitat, welche 200 Häuſer zählte, bis auf

uſer.
(GExploſion) Im Hafen von Genug wurde durch

die Exploſion der Maſchine eines Dampfers ein großer
Theil des Fahrzeuges zerſtört; 2 Perſonen ſind getödtet,
15 verwundet.

(Anamitiſcher Geldſchrank.) Jm inneren Palaſt
hofe des Königs von Anam befindet ſich ein großer Tümpel,
in den der Herrſcher von Zeit zu Zeit ausgehöhlte Baum
ſtämme werfen läßt, die vorher mit Gold und Silber gefüllt
wurden. Dies iſt, ſo berichtet die „Jtalie,“ der königliche
Reſerveſchatz, der nur im äußerſten Nothfall angegriffen
werden darf. Damit er aber auch ſicher vor Dieben ſei,
hegt man Krokodile in dem Tümpel, und jeder, der ſich
hineinwagte, wäre unrettbar verloren. Dies iſt zweifellos
eine ganz eigenartige Sparbüchſe, die man nur ſprengen
kann, indem man zuerſt mit einem Schuß die Hirnſchale
der Krokodile ſprengt, und bekanntlich haben dieſe Amphibien
ein außerordentlich zähes Leben.

Gerurtheilte Engelmach erin.) Warſchau
17. Sept. Das Bezirksgericht verurtheilte eine Frau zu 15
Jahren Zwangsarbeit und demnächſtiger Anſiedlung in Si
birien, weil ihr bewieſen wurde, daß ſie 15 Kinder, welche
ihr zur Pflege übergeben waren, theils vergiftet habe,
theils habe verhungern laſſen.

(Das engliſche Schul geſchwader,) das ſeit ei
nigen Tagen im Kieler Hafen vor Anker lag, hat am Frei
tag die Rückreiſe nach England angetreten

(Henk würdigkeiten Bis marck's.) Der Pariſer
„Matin“ kündigt an, daß er heute mit der Veröffentlichung
von Moritz Buſch's „Denkwürdigkeiten Bismarck's“ beginnt
Man muß ſagen, daß der todte Reichskanzler für „Büſchchen“
eine gute Einnahmequelle bietet.

Gei einem Patrouillenritt) während des
Manövers ſtürzte, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Sigmaringen
gemeldet wird, in der Nacht zum Dienſtag eine Abtheilung
rother Dragvoner unweit Liptingen in einen Steinbruch
Sechszehn Mann wurden ſchwer verletzt ins Spital nach
Sigmaringen verbracht, einer davon iſt inzwiſchen geſtorben.
Auch die Pferde waren ſchlimm zugerichtet. Mehrere mußten
getödtet werden.

Zwei Soldaten des franzöſiſchen Jäger-
regiments) in St. Diée, die am Sonntag in Civil die
Kirchweih im deutſchen Flecken Vourgebruche beſucht hatten,
wurden bei der Rückkehr von der Gendarmerie angehalten
und verhaftet. Auf die Station gebracht, gaben beide falſche
Namen an. Als ſie ſpäter ins Amtsgericht Schirmeck ein
geliefert wurden, ſah man, daß beide franzöſiſche Militär
hemden trugen. Sie geſtanden nunmehr ein, Angehörige
des genannten Jägerregiments zu ſein und nannten ihre
richtigen Namen

(Aus Furcht vor Strafe erſchoß ſich der in Kuſchen
bei Schmiegel einquartierte Unteroffizier Straupel vom 10.
Ulanen Regiment.

Eine aufregende Scene im Gerichtsſaale.)
Vor der Strafkammer in Beut hen hatte ſich am Mittwoch
der Kaufmann Adrian Clemens aus Preiskretſcham wegen
Betruges und Zechprellerei zu verantworten. Der Ange
klagte, wegen derſelben Delikte bereits vorbeſtraft, wurde
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Nachdem das Urtheil
verkündet war, welches auf zwei Jahre Zuchthaus und 300
Mark Geldſtrafe lautet, zog Clemens, dem „Oberfchl. Anz.
zufolge, einen bis dahin verborgen gehaltenen Dolch hervor
und rief: „Jch bin ein Ehrenmann und gehe nicht ins
Zuchthaus!“ Ehe man ihn daran hindern konnte, ſtach er
ſich zweimal in die Bruſt und ſank blutüberſtrömmt zuſammen.
Gerichtsdiener trugen den Schwerverletzten hinaus.

(Tumulte) unter betrunkenen deutſch böhmiſchen
Gäſten fanden Sonntag Nacht in dem Wirthshauſe der an
der böhmiſchen Grenze gelegenen bayeriſchen Einöde Tilly
ſchanze an Eslarn ſtatt. Die Tumultuanten griffen die
Gendarmerie thätlich an, wobei Gendarm Kätz ſchwer,
StationskommandantBäuml, dann diezurHilfebeigeſprungenen
Greuzaufſeher Hetzer und Zolleinnehmer Törtſch leicht verletzt
wurden. Einer der Hauptexzedenten erhielt durch die
Gendarmerie einen Schuß in den Rücken

(Die junge Großmutter Jn Amſterdam
erlebte die Kaiſerin von Oeſterreich einmal eine
ergötzliche Epiſode. Eines Tages betrat die hohe Frau
einen Spielzeugladen und kaufte eine reigende Puppe
Dabei bemerkte ſie zu ihrer Hofdame: „Jch denke, meine
kleine Enkelin wird ſich darüber freuen. Der Ladenbeſitzer,
der die Kaiſerin nicht kannte und kaum glauben konnte
daß ſeine Kundin ſchon Großmutter ſei, machte eine leiſe
diesbezügliche Bemerkung. Dann ſah er mit Bewunderung
die Geſtalt der Kaiſerin an und ſagte: Die Dame ſpricht
unmöglich im Ernſt, die Dame kann noch keine Enkelkinder
haben Kaiſerin Eliſabeth lachte gutmüthig und ſagte:
„Wirklich, ich bin ſchon viermal Großmama, und um es
Ihnen zu beweiſen, werde ich nächſtens wiederkommen und
Spielzeug für meine drei anderen Enkel kaufen, welches ſie
direct meiner Tochter, der Prinzeſſin Giſela, nach München
ſenden ſollen.“ Der Kaufmann war ganz verwirrt, er bat
ehrerbietig um Verzeihung ſür ſeine „große Unart“, aber
die Kaiſerin beruhigte ihn Und meinte lachend Sie waren
gar nicht unartig, Sie waren nur ſehr artig.“

In die Poſtraubaffäre in Münſter), bei der
130 000 Mark geſtohlen wurden, kommt endlich Licht. Der

Verdacht richtet ſich hauptſächlich gegen einen gewiſſen

Waterkorte, der früher Hausknecht in einer Buchhandlung,
darauf Laufburſche bei einer Zeitung in Zwolle (Holland)
ſpäter Gerichtsreporter und Winkelkonſulent in Münſter und
ſchließlich als Selterswaſſerverkäufer in der Nähe des Bahn
hofes thätig war. So viel ſteht feſt, das W der bereits
mehrfach Vorſtrafen erlitten hat, nachdem die That verübt
wurde, ins Ausland, wahrſcheinlich nach Holland, geflohen
iſt. W. iſt verheirathet und hat ſeine Familie zurückgelaſſen.

Die 51. Hauptverſammlung des Guſtav
Abdolf-Vereins) in Ulm beſchloß, die große Liebesgabe
im Betrage von 19287 Mark der Gemeinde Oſielek in Poſen
zuzuwenden und der aus Braunſchweig überbrachten Ein
ladung im Jahre 1899 zu folgen.

Eaiſerin Eliſabeth und der Anarchismus.)
Als die Kaiſerin einmal in Paris weilte, richtete ſie, wie
der „Petit Lyonnais“ erzählt, an den damaligen Polizeipräe
fekten Andrieux die Frage, was die Anarchiſten eigentlich
wollen und ob es wirklich ſolche Tolle gebe, welche das Glück
aller Dinge von dem Chaos und von der Unordnung er
warteten Andrieux, der als ein gründlicher Kenner dieſer
Verhältniſſe gilt, belehrte ſie darüber und warnte ſie ſcher
zend, doch niemals mit den verbrecheriſchen Lehren dieſer
Elenden praktiſch Bekanntſchaft zu machen. Lächelnd erwi
derte die Kaiſerin: „Meinen Sie etwa, ich fürchte mich
Nein, ich frage nur, weil mir Jemand der im Rufe ſteht,
in die Zukunft ſehen zu können, einmal vielleicht im Scherze
geſagt hat, daß ein Anarchiſt mir verhängnißvolt
werden und daß ich keines natürlichen Todes
ſterben werde. Natürlich bin ich nicht abergläubiſch ge
nug, um ſolchen unheimlichen Prophezeihungen Glauben bei
zumeſſen.“ Leider haben ihr die Ereigniſſe jetzt Unrecht
gegeben.

Von der ſalomoniſchen Weisheit eines
chineſiſchen Richters) wiſſen oſtaſiatiſche Zeitungen
folgendes nette Geſchichtchen zu erzählen. Vor dem gemiſchten
Gerichtshofe in Shanghai erſchien ein Angeklagter, der einen
ziemlich ſchweren Tiſch geſtohlen haben ſollte. Er behauptete
jedoch, er ſei viel zu ſchwach und zu elend, als daß er die
That verübt haben könnte. Der Richter nahm hierauf eine
ſehr mitleidige Miene an und befahl, dem armen Kerle
zwanzig Schnüre Kupfergeld zu je 1000 Stück zu über
reichen. Ganz beglückt über eine ſo unerwartete Großmuth
legte der Angeklagte die ſchweren Schnüre über die Schultern
und wandte ſich zum Gehen. Aber der Richter rief ihn ſo
fort zurück. „Wer 20000 Kupferſtücke tragen kann, der
kann auch den geſtohlenen Tiſch heben,“ lautete ſein
ſalomoniſches Urtheil.

(Das Denkmalzu Ehren der „Jltis“ Moönn
ſchaft), welche vor zwei Jahren im Taifun an der Küſte
von Schantung ihren Tod gefunden hat, wird, wie wir noch
erfahren, in den Parkankagen von Shanghai auf
geſtellt werden. Augenblicklich iſt das Monument auf dem
Lloyddampfer „Sachſen“ unterwegs nach China, wo es Ende
Oetober erwartet werden darf. Der Norddeutſche Lloyd
bewirkt die Ueberführung ohne jegliche Koſten. Es wird
eine feierliche Enthüllung des Denkmals geplant, an der
n Vernehmen nach auch Prinz Heinrich theilnehmen
wird.

rer

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 17. Sept. (H. T B) Das „Kl. J.“

meldet aus Paris: Die Drevfusakten enthalten
einen wahren Rättenkönig von Jllegalitäten. Mereier
Zwang Peequart, den Richtern im Dreyfusprozeß die
Geheimakten mitzutheilen. Picquart wehrte ſich
gegen die ungeſetzlich Haltung, bis Mercier drohte,
ihn wegen Ungehorſams vor ein Kriegsgericht ſtellen
zu laſſen. Ein heilloſer Skandal iſt unvermeidlich,
mindeſtens funfzehn Generalſtabsoffiziere ſind com
promittirt.

Berlin, 17. Sept. H. T. B) Die „vVoſſ.
Ztg. meldet aus Wien: Die Polizei erhielt die
Nachricht, das zwei italieniſche Anarchiſten, Carl
Caviglio aus Vercelli und Schuhmacher Adolf
Dieci aus Regio auf den Kronprinzen von
Jtalien während ſeiner geſtrigen Reiſe nach
Oeſterreich einen Anſchlag planten. Tieci war
dem Hofzuge nach St. Veith (Kärnten) entgegen
gereiſt, wurde jedoch ſofort verhaftet, da die Be
ſchreibung ſeiner Perſon bereits vorlag. Nach
ſeinem Genoſſen wird noch gefahndet. Sämmtliche
Bahnhöfe, die der Zug mit dem Kronprinzen durch
fuhr, waren überwacht und für das Publikum
abgeſperrt.

Genf, 17. Sept. Geſtern Nachmittag wurde
einer der verhafteten Anarchiſten, der italieniſche
Zimmermann Märtinelli, vom Unterſuchungs
richter verhört. Er bekannte, er habe, 14 Tage bevor
er Lauſanne verließ, die von Lucchent bei ſeinem
Mordattentat benuhte Feile mit einem Griffe ver
ſehen. Lucchent habe ihm die Feile mit der Bitte
übergeben, den Griff anzufertigen. Bei dem
Verhör des Anarchiſten Barbetti wurde feſtgeſtellt
daß gegen denſelben ſeit 3 Monaten ein Verhafts
befehl wegen Vertrauensbruchs ſchwebt. Die meiſten
verhafteten Anarchiſten wurden ausgewieſen, die
übrigen in Haft behalten

W

Keklametheil.,
Unübertroffen, rein und mild iſt ſeit 1880 der Holländ.
Tabak bei B. Becker in Seeſen a Harz. 10 Pfd.

loſe im Beutel feo. 8 Mark.

S S me Seiclenstoſte S
direct aus der Fabrik

Hohenſteiner Seidenweberei „„Lotze
Braut Ball- und Glesellschaftskleider,

Blousen wni und Damassée.Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Bertha Naumann.
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Anzeige n.
Für vbieſen Theil übernimmt die Redaction

em Publikum gegenüber keine Veranwortung

FamilienNachrichten.
Wodles- Amzeilge-

Freitag früh 10 Uhr entſchlief ſanft
und unerwartet unſere inniggeliebte kleine

M awv h a
im Alter von 8 Monaten. Dies zeigen tief
Betrübt an

Auguſt Neuthor u. Fran nebſt Großeltern.
Merſeburg, den 16. September 1898.
Die Beerdigung findet Montag Nach

mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Unteralten
Burg 50, aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres
Söhnchens AIKned ſprechen wir hierdurch
unſern aufrichtigſten Dank aus.

Alfred Wellig und Vrau-

Amgtſon,
Mittwoch den 21. v. M., von vor

mittags 9 Uhr an, werde ich im Hofe des
Hotels „zum haiben Mond“, Gotthardts
Kraße 27

1 Eisſchrank, 1 Sprachrohr,
kl. Oſen, 1 kl. rund. Tiſch, div.
Wiener Stühle, div. Chocoladen-
ſachen, gebratene Gans von
Marzipan, Weine e. ferner
1 gut erhaltenen Handrollwagen

Sffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Fteigern.

Merſeburg, den 15. September 1898.
BFried., I. Kunth.

Mittwoch den 21. Hept. 9.
vormittags von 9 Ahr an,
werſteigere ich im „Caſino“ wegzugshalber

4 Schreibpult, Küthenſchränke,
Sopha, Diſche, 1 großen

Ausziehtiſch, Stühle, Bettſtellen,
4 Kommode, Bilder, 1 große
Blnmentreppe, ſowie eine große
Partie Haus und Wirthſchaſts-
geräthe.
Gegenſtände zur Mitverſtei

erung werden angenommen.

ömitz,ne
Sonnabend den 1. October, nachm.

S Uhr, ſoll das Wohnhans des verſtorbenen
Orktsrichters Goltfr. Stürze zu Geißelröhliß
mit Scheune, Stallung, gr. Garten und circa
3 Morgen ſehr nahem Acker im Gaſthofe da
Felbſt öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt
geinacht.

Geißelröhlitz, im September 1898.

Die Erbem.Nähere Auskunft ertheilt
Wämmeritz.

Rittergut Kriegsdorf hat
Petluſer Syatroggen

erſte Nachzucht, abzulaſſen. 10 Mark über
Marktpreis für den Wispel.
4 Schaferhund und ein keiner

e Stubenhund
Das Nähere beim

Schneidermeiſter Werz, Saalſtr. 4.
Leichter Handrellwagen

Zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter 978
An die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein PneumatilFahrrad,
Zut erhalten, ſteht billig zu verkaufen bei
Schloſſermeiſter Gärtner kl. Ritterſtr. 26.
Mehtere Schock ſriſch gelegle Gier

t Ecd, Saohsse, Röſſen 22.
Zwei ältere keine ſtudenreine

S S z IAffenvpintſcher,
Damenhündchen, ſowie 4 Stück junge ſchwarze
Leine engliſche Aſfenzintſcher zu verkanfen

Saatstrasse 13.
Eine Kuh mit dem Kalbe
S ſteht zu verkhufen

Knapendorf 4.
c

Acker M pthelen
Zur Wiederbelegung gekündigter

480000 Mark Mundelgelder
Seſucht. Zinsfuß 3 lange unkündbar.
Meld. unt. G S n Haasenstein
S ogler, A. Geſ. Magdeburg, erbeten

Stürzes

6 beſtehend ausI Wohnung, 3 Stuben, 2
Kammern Küche und Zudehör, iſt zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Anfrage in der Exped. d. Bl.

Die I. Etage
Lauchſtädter Str. 19 iſt zu vermiethen
und J. Januar zu beziehen.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 9 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör, fein eingerichtet, zu vermiethen.
Miethspreis 360 Mark. Zu erſragen in der
Exped. d. Bl.

G Mälzerstrasse I2ſind rechts in der erſten Etage 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, eventl. auch
getheilt, zu vermiethen.

Eine FamilienWohnnng,
2 Stuben, Kammer, Küche, Stall, Boden
kammer, für 54 Thaler zu vermiethen und
ſofort zu beziehen Saalftraßze 13.

Se S.ParterreLogis, Preis 450 Mark, per ſofort
zu vermiethen und 1. April 1899 zu beziehen.
Zu erfragen Poſtſtrafze 8 part

Eige Parterre-Wohnnung
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu
behör verſetzungshalber ſofort zu beziehen

Steinſtraſze 5, part.

Willy Straube's
Rianoforte-agazin,

Neumarktesthor Nr. I.
Beſte Bezugsquelle für

Pianinos, Flügel, Harmoniums
Vertreter für

Ktalog, enth. Theaterſtücke,
Duette 2e. f. Turn, Sport, Krieger Ge

ſang-Vereine gratis und franko
Weißenfels I. Lehmstedit?s Buch
handlung.

Prima
neuen Sauerkohl
empfing und empfiehlt

O. Taruu,
Prenßerſtraße 17.

Helbſtgefertigte

Kupfer-Keſſel
empfiehlt

Ruck Künzoel, Jahaunisſtr. 9.
bin ſreundlich nöblirles Finger

zum 1. October zu vermiethen
Neumarktsthor 2, im Laden.

Frenndliche Schlafſtelle
offen Burgſtraßze 10.

Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S r joh zur Anferte, 27e

Automatenstempeln,
S Hetall- u. Kautschukstempol für Pehörden u. Private

4 Br. Clſches, Paginir hi
M Trockenstempelpressen

vinzelne Typen u. Zahlen 4

etc. ehe
d bieten Preſsev-

Be

Selbst eingemachten Sauerkonrl,
Senfgurkenempfiehlt

BWriederike Vogel, Rofßzmarkt 9.

n eVollſtändiger Lehrgang à Stück
10 Pf. Zu beziehen durch die Buch
handlungen von Stollberg u. Steſen-

hagen- H. 56517 a.
man ger

zur Herbſtdüngung offerirt billigſt

O kgFiſcherſtraße G.
e
ſchnelle qut Patenthbüreau.

e
Dankſagung.

Jch war eigentlich nie recht kräftig, in
ſpäteren Jahren wurde ich blutarm, mager
und nervenſchwach, ich fühlte mich immer
müde, fand aber keinen ruhigen Schlaf, litt
an zeitweiſer heftiger Migraine und Schmerzen
im ganzen Körper. Jm vorigen Jahre er
krankte ich außerdem an Rippenfellentzündung
und nun kam ich vollends herunter und von
Kräften. Die verſchiedenſten angewandten
Mittel halfen nicht, bis ich zuletzt auf Em
pfehlung von der Verwaltung der Emma-
Heilquelle in Boppard a. Rh. eine Kiſte
mit 15 Flaſchen natürl. Lamſcheider
Stahlbrunnen kommen ließ. Der Gebrauch
der erſten paar Flaſchen ſchon zeigte, daß ich
das langerſehnte Heilmittel endlich gefunden
und nun vollſtändig geneſen bin. Nach ſo
langer Zeit wieder kräftig und geſund, werde
ich nicht aufhören, dieſes wunderbar wirkende
Heilwaſſer überall zu empfehlen.

Hannover, 25. Juli 1898.
Frau Erng Mumzel.

Jeden Poſten

Banernmagtz
kauft gegen ſofortige Kaſſe die

Dampfmolkeret von I. Bavcle.

h 9 et 98

v e wereEine omit 3 Stuben und 3 Kammern zum
S J geſucht. Offerten erbeten unter W
Man die Exped. d. Bl.

Aprik

Kupfer (Cyper)-
Vitriol

S Weizen kälken S
in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Herzogth. S. Aſtenburg. à
Bauschule Rocda, S. A.

Im Besitz der Verbandsrechte“ des In-
nungs- Verbandes deuts cher Baugewerks-

meister

T Direktor Körner
Auskunft u. Programme Kkostenlos durch

eeeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegzdff. Blüthen-Honig,
garantirt rein, eigener Bienenzucht, empfiehlt

O. Träthnoer Unteraltenburg 49.

D. Be men'MsemnnlverVorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen
eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben
es. Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.
Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk. „Nur echt mit
Schutzmarke“. Hauptdepot Weiſe Schwan
gpotheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. Jn
Merſeburg: Jn den Apotheken.

Jagdjoppen u.
Jagdgamaschen

empfehlen

CBldehrandt Bulffos

Jeinſte Molkerei-Jafel
butter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe- u. Wacköole,
Schmalz, Rargarine

in div. Preislagen,
Ia Wraunſchweiger Hemüſe-

Conſerven,
Milch -Seifev. Dr. Hamilton,

echt holl. Cacgo's,
Corned- Weef,

Feinſten Schweizer im
burger, Kümmel, Romg-
dur Thüringer u. Jandkäſe,
ferner Jrühſtück- u. Kaiſer

äſe
in vorzüglicher Qualität,

Hinners Hetreide- Dreßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb

en e Enommert

Rolherbrckentein 3, Hof.
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

Schwechten, Feurich, Mörs.
Pianinos von 400 1200 Mk.

Tonpſets,

Jeden Montag
von Nachmittag 5 Ahr ab

Stadthbrauerel
Hafer unch

Roggenspreu
hat abzugeben
Berger ſche Gutsverwaltung.

Foflieferant W. Feyler's
Coburger Schmätzchen.

Alleinverkauf à Pfund 1 Mark bei

R. e m eSchmaleſtraße 14.

Pa. Magdeburger
Sauerkohl

empfing und empfiehlt billigſt

Julius Trommer,
Unteraltenburg.

Echt holländ. Cacao
a Pfund Mk. 2,40,

laut Gutachten des vereideten Gerichtschemikers

Herrn Dr. O. Bischoft, Berlin, in
Allem dem Cacao von C. J. van Houten Se

Zorn gleichartig.

S Kaſſees,
ſehr gute Qualitäten, von 1 Mk. pro Pfd. an,
Ia amerik. Schweineſchinalz,
SüßrahmTafelMargarine,

beſte Marke,in Pfd.Stücken, à Pfd. 65 Pſ.

Seegute gelbe, 2 Pfund Riegel 48 Pf.
gute hellgelbe, 2 Pfund Riegel 50
Ia. weißer Talgwachs, 2 e
a. weiße und gelbe Schmierſeiſe

S Pfd. 25 Pf. 3 Pfo. 70 Pf.
e Seifenpulver

a Packet 20 Pf., 3 Packete 55 Pf.

A. Nauunett.
Gartenlokol

W enSonntag
Hähnchen-

und Enten Anskegeln.
W. Rödelkl.

Gartenlakgl
Weilwmtrannlbe.

Sonntag
e Familien Abend

verbunden mit

Acaemis eher Waghf
Hochachtungsvoll W. Röclel.

Burgliebengn.
Zum Erntedankſeſt

Sonntag den 18. d. M. ladet freundlichſt
ein C. Jentzſch, Gaſtwirth.

Atzendorf.
Sontag den 18. 9. M.

ten k fest,von Nachmittag 3 Uhr ab

nene Ve e n eheHierzu ladet freundlichſt ein

W. dw g.
Für warme und kalte Speiſen iſta a J gCan h. beſtens geſorgt. D. O.
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ff. Pi e n e m. So h al Verſams ach Dürrenber it Dame s In Sekte d rn
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